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Vorwort

Die Idee zu diesem Buch keimte Lise Bourbeau im Laufe
ihrer Seminare, in denen sie sich bewusst wurde, dass viele
Menschen nicht sie selbst sein konnten, da sie ihr Leben
nach einer falschen Definition des Seins richteten, wie z. B.
egoistisch zu sein, selbständig zu sein, frei zu sein,
friedfertig zu sein, ruhig zu sein usw. Aus diesem Grund
wollten wir versuchen diese Ebene des Seins und der
persönlichen Entwicklung neu zu definieren und in einem
Buch zusammenzufassen.

Micheline St-Jacques folgte der gesamten Ausbildung von
Ecoute Ton Corps (das nach Lise Bourbeaus Hauptwerk
„Höre auf Deinen Körper“ benannte Seminarzentrum im
Quebec; A. d. Ü.). So konnte sie durch eigene Erfahrungen
nachvollziehen, dass die auf der wahren Liebe basierenden
Werkzeuge der Bewusstseinsöffnung ausgezeichnete
Ergebnisse bringen. Für ihre eigene Persönlichkeitsarbeit
stellte sie ein Register zusammen, um ihr die Arbeit zu
erleichtern. Je kompletter dieser Katalog wurde, desto
klarer wurde ihr auch, dass er auch anderen Menschen auf
ihrem persönlichen Lebensweg helfen konnte. Also wandte
sie sich mit ihrer Idee an Lise Bourbeau, und sie
beschlossen gemeinsam, dieses Buch zu verfassen.

Wir wünschen uns von ganzem Herzen, dass die in diesem
Buch übermittelte Botschaft möglichst vielen Menschen
helfen wird, Ihr Leben zu meistern.



Einleitung

Dieses Werk hat sich zum Ziel gesetzt, den Lesern neue
Möglichkeiten vorzuschlagen, ihr Bewusstsein zu öffnen
und Antworten auf Fragen des Seins, Tuns und Habens zu
bieten. Es sollen hier also keineswegs große Theorien zur
Selbsterkenntnis ausgearbeitet werden, da so manches
Kapitel allein schon Stoff zu einem ganzen Buch liefern
könnte.

Viele Definitionen unterscheiden sich von denen eines
herkömmlichen Wörterbuchs. Unsere Interpretation soll
vielmehr aufzeigen, wie wir uns selbst besser kennen
lernen und so sein zu können, wie wir wirklich sind. Das
führt uns schließlich zum eigentlichen Ziel, uns selbst in
unserem täglichen Leben annehmen und lieben zu können.
Zugleich kann dieses Buch aber auch Menschen in
schwierigen Situationen helfen, ihr inneres Potential zu
entdecken und zu entwickeln, um glücklicher zu sein.

Da bestimmte Themen sich überschneiden oder
zusammenhängen, haben wir versucht, durch
Querverweise auf andere Stichwörter unnötige
Wiederholungen zu vermeiden. GROSS GESCHRIEBENE Wörter1

laden also dazu ein eine genauere Definition unter diesem
Stichwort nachzulesen und tiefer in die Thematik
einzudringen. Es ist jedoch sinnvoll, uns selbst vorher
genau zu überlegen, nach welcher Definition wir suchen,
bevor wir sie lesen. Wenn wir die Maskulinform verwenden,
so dann lediglich, um den Stil zu erleichtern. Auch duzen


